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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherheitsskibindung, 
insbesondere  einen  Fersenhalter,  welcher  einen  um 
eine  in  einem  Lagerbock  (7)  gelagerte  Querachse 
(9)  hochschwenkbaren  Sohlenhalter  (10)  und  eine 
Rastschwinge  (13)  aufweist.  Die  Rastschwinge  (13), 
welche  mit  einer  lagerbockfesten  Rastnase  (8)  zu- 
sammenwirkt,  ist  durch  eine  Auslösefeder  (16)  bela- 
stet  und  wirkt  gegen  ein  Verschwenken  des  Sohlen- 
halters  (10)  in  vertikaler  Richtung.  Der  Lagerbock  (7) 
ist  mittels  einer  Schwenkplatte  (6)  im  eine  grundplat- 
tenfeste  Hochachse  (4)  ebenfalls  verschwenkbar  ge- 
lagert  und  durch  eine  Rückholfeder  (5)  belastet.  Wei- 
ters  ist  eine  Sperre,  bestehend  aus  einem  federbela- 
steten  Hebel  (22)  mit  Sperrglied  (23)  und  einer  Aus- 
sparung  (3c)  in  der  Grundplatte  (3)  als  Aufnahme- 
stelle  für  das  Sperrglied  (23),  vorgesehen.  Die 
Sperre  verhindert  ein  Verschwenken  des  Lagerbocks 
(7)  in  vorbestimmten  Lagen  des  Sohlenhalters  (10). 

Erfindungsgemäß  steht  der  Hebel  (22)  über  eine 
Steuerzone  (24)  mit  einer  Steuerfläche  (13b)  der 
Rastschwinge  (13)  in  jeder  Stellung  der  Rast- 
schwinge  (13)  in  Kontakt,  in  der  diese  die  Rastnase 
(8)  untergrieft,  und  sein  Sperrglied  (23)  wird  in  einer 
ausgerasteten,  ein  seitliches  Ausschwenken  des 
Lagerbocks  (7)  gegenüber  der  Grundplatte  (3)  frei- 
gebenden  Lage  gehalten. 
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uie  trrsnaung  bezieht  sicn  aur  eine  Sicher- 
heitsskibindung,  insbesondere  Fersenhatter,  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  oder  8. 

Bei  derartigen  diagonaCaustösenden  Fersenhal- 
tern:  ist  der  Sühlenhalter  gegen  rein  horizontale 
Kräfte  gesperrt  und  kann  erst  nach  Erreichen  einer 
vordestimmterr  Höheniage  zusammen  m.ü  dem 
Lagerbock  seitlich  ausschwenken.  Um  zu  vermei- 
den,  daß  der  Fersenhaite-  ceim  Einsteigei.  insbe- 
sondere  in  schwieriger;  C-slände,  seilen  aus- 
schwenkt  -jnc  damit  eine  v*r-iegeln  des  rersemal- 
ters  nur  schwer  mögiish  '.st,  ist  bei  einigen  Dekan- 
nten  Fersenftaitern  eirt  Sperrelement  vorgesehen, 
das  einerseits  beim  Schließen  des  Fersenhalters 
ein  seitliches  Ausschwenken  des  Lagerbocks  ver- 
hindert  und:  andererseits  den  Diagona- 
lauslösevorgang  nicht  behindert. 

Ein  solcher  Fersenhalter  ist  in  der  DE-OS  32 
04  468  in  den  Fig.6  und  7  beschrieben.  In  der 
Einstiegslage  greift  der  zweiarmige  Hebel  mit  dem 
Sperrglied  in  übereinanderliegende  Aussparungen 
von  Schwenk-und  Grundplatte  und  versperrt  diese. 
In  Fahrtstellung  wird  der  Hebel  über  einen  Ansatz, 
der  seitlich  hervorragt,  durch  die  Seitenwand  des 
Gehäuses  entgegen  der  Wirkung  einer  Feder  ver- 
schwenkt  und  dadurch  das  Sperrglied  des  Hebels 
aus  den  Aussparungen  herausgehoben,  so  daß  die 
Schwenk-platte  sich  wieder  um  die  vertikale  Ho- 
chachse  verdrehen  kann.  Nachteilig  ist  hiebei,  daß 
der  Übergang  von  der  ungesperrten  in  die  ge- 
sperrte  Stellung  nur  durch  die  Stellung  des 
Gehäuses  gesteuert  wird,  die  nicht  genau  auf  die 
tatsächliche  Stellung  des  Fersenhalters,  ob  dieser 
verriegelt  ist  oder  nicht,  abstimmbar  ist. 

In  der  AT-PS  372.613  wird  eine  Bindung  mit 
einer  Rastschwinge  geschützt,  über  die  neben  der 
vertikalen  Auslösung  auch  die  diagonale  Auslösung 
gesteuert  wird,  wobei  die  Rastschwinge  für  letztere 
sine  im  wesentlichen  V-förmige  Steuerkurve  auf- 
weist,  die  mit  einer  skifesten  federbeaufschlagten 
Wippe  zusammenwirkt.  Die  Zusammenlegung 
zweier  Funktionen,  das  ist  die  Überwachung  der 
vertikalen  wie  auch  der  diagonalen  Auslösung,  auf 
3inen  Bauteil,  hat  sich  als  ungünstig  erwiesen.  Das 
Zusammenwirken  der  V-förmigen  Steuerkurve  mit 
der  federbeaufschlagten  Wippe  übt  eine  zentrie- 
rende  Kraft  auf  die  Rastschwinge  und  über  diese 
auf  die  Schwenkplatte  aus,  sie  stellt  jedoch  keine 
i/ersperrung  von  Schwenk-und  Grundplatte  dar. 

Die  Erfindung  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt, 
äinen  Fersenhalter  der  eingangs  genannten  Art  zu  - 
schaffen,  der  eine  Zentrierung  des  Sohlenhalters 
Deim  Einsteigen  in  die  Bindung  auch  in  - 
schwierigem  Gelände  bei  dauernder  seitlicher  Be- 
astung  problemlos  ermöglicht,  ohne  die  Nachteile 
ter  oben  angeführten  Lösung  zu  besitzen. 

Erreicht  «t:  das  gesetzte  ZsJi  erfindurcs- 
gemäß  durch  ose  kennzeichnenden  Merkmale  aes 
Anspruches  1  scer  8. 

Durch  die  erfindungsgemäßen  Maßnahmen 
5  nach  Anspruch  1  ist  bei  geöffnetem  Fersenhalter 

sichertgestellt.  aa;3  sich  der  Lagerbock  in  seiner 
Mittellage  befindet  und  um  seihe  Hochac^s;-  t xM 
ausschwenken  kann.  Da  die  Sperre  bef  ge- 
schlossener»  Fersenhaiter  and  oei  in  die  B'rcmg 

70  eingesetztem  Skischuh  nicht  wirksam  ist,  s:  s>ne 
diagonale  Auslösung  in  diesem  Zustand  jece  ze;t 
möglich.  Durch  die  Steuerfläche  an  der  Rast- 
schwinge  ist  eine  präzise  Steuerung  der  Sperre 
mittels  Hebel  und  Sperrglied  gegeben.  Beim  Ein- 

15  steigen  in  den  Fersenhalter,  genau  in  jener  Stellung 
der  Rastschwinge,  bei  der  eine  Verriegelung  be- 
reits  sichergestellt  ist  -  das  ist  die  Stellung  am 
Auslösepunkt  -,  betätigt  die  Steuerfläche  der  Rast- 
schwinge  den  sich  bis  jetzt  in  Sperrstellung  befin- 

20  denden  Hebel  und  bringt  das  Sperrglied  aus  der 
Grundplatte  zum  Ausrasten.  Damit  befindet  sich 
das  Sperrgiied  in  jeder  Stellung  der  Rastschwinge, 
in  der  diese  die  Rastnase  untergreift,  in  einer  aus- 
gerasteten,  ein  seitliches  Verschwenken  des  Lager- 

25  bocks  freigebenden  Lage.  So  wird  die  Diagona- 
lauslösefunktion  nicht  behindert;  beim  Schließen 
des  Fersenhalters  hingegen  wird  ein  seitliches  Ver- 
schwenken  des  daß  auch  in  schwierigem  Getände 
ein  unbeschwertes  Einsteigen  gesichert  ist.  Bei 

30  Öffnung  des  Fersenhalters  erfolgt  die  Sperrung  der 
Schwenkplatte  erst  nach  Überschreiten  des 
Auslösepunktes. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  2  ist  eine 
günstige  Anpassung  der  Rastschwinge  an  die 

35  Steuerzone  des  Hebels  und  ein  gutes  Zusammen- 
wirken  von  der  Rastschwinge  mit  dem  Hebel  inner- 
halb  des  Elastizitätsbereiches  des  Fersenhalters 
gegeben. 

Durch  die  Verwendung  eines  zweiarmigen 
«3  Hebels  nach  den  Merkmaien  des  Anspruches  3 

können  die  Kraftübertragungsverhältnisse  durch 
die  Wahl  der  Arme  je  nach  Bedart  festgelegt  wer- 
den. 

Durch  die  Verwendung  eines  einarmigen 
15  Hebels  nach  den  Merkmalen  des  Anspruches  4 

kommt  es  zu  einer  Platzersparnis.  Durch  den  Ein- 
griff  des  Riegels  unmittelbar  im  Bereich  unterhalb 
der  Steuerfläche  der  Rastschwinge  erreicht  man 
eine  günstige  Kraftübertragung.  Außerdem  erfolgt 

;o  der  Eingriff  in  einer  von  der  Hochachse  weit  entfer- 
nten  Position,  was  ein  günstiges  Moment  bei  der 
Verriegelung  ergibt.  Um  dem  sich  entlang  einer 
Kreisbahn  bewegenden  Riegel  einen  ungehinderten 
Eingriff  in  die  Aussparungen  von  Schwenk-und 

55  Grundplatte  zu  gewährleisten,  werden  entweder  die 
Aussparungen  als  in  Skilängsrichtung  verlaufende 
Schlitze  gestaltet  oder  es  gelangen  die  fakultativen 
Merkmale  des  Anspruches  4  zur  Anwendung. 
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Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  5  ergibt 
sich  die  Möglichkeit,  das  Sperrglied  breit  zu  gestall- 
ten  und  damit  eine  stabilere  Versperrungy  der 
Schwenkplatte  mit  der  Grundplatte,  zu  eireitfien. 
Außerdem  können  die  Toleranzbereiche  gpäSer 
gewählt  werden. 

Die  Merkmale  des  Anspruches  6  ermöglichen 
ein  dauerndes  Verbleiben  des  Riegels  innerhalb 
der  Aussparungen  von  Schwenk-und  Grundplatte 
und  ein  sicheres  Eingreifen  des  Sperrgliedes  in.  die 
Grundplatte. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  7  ist.  ein 
exakt  gefährtes  Eingreifen  des  SperrgJiedes  in;  die 
Aussparung  der  Grundplatte  gewährleistet. 

Durch  die  erfindungsgemäßen  Maßnahmen 
nach  Anspruch  8  ist  der  Riegel  mit  seinem  Sperr- 
glied  an  einer  Feder  befestigt.  Dadurch  erübrigt 
sich  die  Verwendung  eines  Hebels,  einer  gesonder- 
ten  Achse  und  einer  zusätzlichen  Feder,  was  zu 
einer  Gewichtseinsparung  führt. 

Nach  den  Merkmalen  des  Anspruches  9  ist 
eine  vorteilhafte  Befestigung  der  als  Blattfeder  ge- 
stalteten  Feder  an  der  Hochachse  bzw.  der 
Schwenkplatte  erreicht,  wobei  die  Feder  an  ihrem 
vorderen  Ende  den  Riegel  t r ä g t . .  

Durch  die  Art  der  Bnspannung  der  Feder  in 
den  Riegel  nach  den  Merkmaien  des  Anspruches 
10  nimmt  die  Fetten  im  ihrem-  dm  Rastschwirage 
zugewandten  Teil  eine  konvexe  Biegung  an,  die 
eine  günstige  Steuerzone  ergibt. 

Nach  den  Markmalen  des  Anspruches  11  ist 
eine  einfache  Ausgestaltung  des  Riegels  festgelegt. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  werden  nun  anhand  der  Zeichnung, 
die  mehrere  Ausführungsbeispiele  darstellt,  näher 
beschrieben.Es  zeigen: 

Fig.1  erstes  Ausführungsbeispiel  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Fersenhalters  in  einstiegsbereiter, 
geöffneter  Stellung  im  Längsschnitt 

Fig.2  Fersenhalter  analog  Fig.1  am 
Auslösepunkt 

Fig.3  Fersenhaiter  analog  Fig.1  in  Fahrtstel- 
lung 

Fig.4  zweites  Ausführungsbeispiel  eines  Fer- 
senhalters  in  geöffneter  Stellung 

Fig.5  Fersenhalter  analog  Fig.4  am 
<\uslösepunkt 

Fig.6  Fersenhalter  analog  Fig.4  in  Fahrstel- 
ung 

Fig.7  Draufsicht  auf  Grundplatte,  Schwenk- 
Dlatte,  Lagerbock  unter  Weglassung  der  vorderen 
Wand  mit  Rastnase,  und  Hebel  mit  Riegel 

Fig.8  Grundplatte,  Schwenkplatte,  Lagerbock 
jnd  Riegel  nach  einem  Schnitt  der  Fig.7  entlang 
der  Linie  Vlll-Vlll  mit  Sperrglied  in  ausgerasteter 
Stellung 

Fig.9  drittes  Ausführungsbeispiel  eines  Fer- 
senhalters  in  geöffneter  Stellung 

Fig.1  Q  Riegel  mit  Federeinspannung  in  Dar- 
stellung  analog  Fig.8  mit  Sperrglied  in  eingeraste- 
ter  Sperrstellung 

Das  erste  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.1 
5  bis  3  stellt  einen  Fersenhalter  einer  Sicherheitsski- 

bindung  dar.  Auf  der  Oberseite  eines  Ski  1.  ist 
mittels  nicht  dargestellter  Schrauben  eine 
Führungsschiene  2  befestigt,  auf  welcher  eine 
Grundplatte  3  in  der  Längsrichtung  des  Ski  1  ver- 

10  schiebbar  geführt  und  in  an  sich  bekannter  Weise 
zur  Anpassung  der  Bindung  an  unterschiedlich  lan- 
ge  Skischuhe  in  der  jeweils  gewünschten  Lage 
verrastbar  ist.  Die  Grundplatte  3  ist  gegen  die  Kraft 
einer  nicht  dargestellten  Schubfeder  auf  der 

ts  Führungsschiene  2  verschiebbar,  wobei  die  Schub- 
feder  auf  der  einen  Seite  skifest  und  auf  der  ande- 
ren  Seite  an  der  Grundplatte  3  in  an  sich  bekannter 
Weise  abgestützt  ist. 

In  der  Grundplatte  3  ist  eine  als  ein  Drehzapfen 
20  ausgebildete  Hochachse  4  vernietet,  um  welche 

eine  Schwenkplatte  6  in  der  horizontalen  Ebene, 
vorzugsweise  gegen  die  Kraft  einer  Rückholfeder  5, 
verschwenkbar  gelagert  ist.  Die  Grundplatte  3  be- 
sitzt  an  ihrem  vorderen,  dem  Skischuh  zugewand- 

25  ten  Ende  eine  Aufbiegung  3a,  die  eine  Steuerbahn 
fer  eine  seitliche  Auslösung  trägt.  Die  Schwenk- 
platte  6  wird  von  einer  Abkröpfung  3b  der  Grund- 
platte  3  an  einer  Bewegung  in  vertikaler  Richtung 
gehindert. 

30  Mit  der  Schwenkplatte  6  fest  verbunden  ist  ein 
Lagerbock  7,  der  an  seiner  vorderen  Wand  eine 
Rastnase  8  trägt.  In  seinem  hinteren,  der  Grund- 
platte  3  benachbarten  Bereich  trägt  der  Lagerbock 
7  eine  quer  zur  Skilängsachse  und  parallel  zur 

35  Oberseite  des  Ski  1  verlaufende  Querachse  9,  an 
der  ein  Sohlenhalter  10,  der  an  seinem  vorderen 
Ende  einen  Sohlenniederhalter  10a  und  einen  Tritt- 
sporn  10b  trägt,  schwenkbar  gelagert  ist.  In  der 
vorderen  Wand  des  Sohlenhalters  10  ist  eine  nach 

40  unten  hin  offene,  im  Querschnitt  recht  eckige  Nut 
10c  ausgespart,  in  der  eine  Rolle  11  auf  einer 
Achse  gelagert  ist,  welche  Rolle  11  als  Rastele- 
ment  der  Steuerbahn  an  der  Aufbiegung  3a  der 
Grundplatte  3  zugeordnet  ist.  Der  Sohlenhalter  10 

45  trägt  in  seinem  oberen  Bereich  eine  Schwenkachse 
12,  die  parallel  zur  Querachse  9  verläuft,  an  der 
eine  Rastschwinge  13  angelenkt  ist,  welche  sich  im 
wesentlichen  nach  unten  erstreckt  und  an  ihrem 
unteren  Ende  einen  Rastvorsprung  13a  aufweist, 

50  welcher  in  der  Fahrtstellung  des  Fersenhalters 
nach  Fig.3  die  am  Lagerbock  7  ausgebildete  Rast- 
nase  8  untergreift.  Die  zur  Skioberfläche  hin  wei- 
sende  Fläche  der  Rastschwinge  13  weist  eine 
Steuerfläche  13b  auf. 

55  Auf  der  Querachse  9  des  Sohlenhalters  10  ist 
weiters  ein,  in  Draufsicht  betrachtet,  etwa  U- 
förmiges  Federgehäuse  14  ebenfalls  schwenkbar 
gelagert,  welches  in  seinen  Seitenwänden  14a   ̂

3 
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Langsschlitze  14b  aurwe;st,  die  eine  Fbhr_nc;  rjr 
einen  Schieber  15;  bilden.  Der  Schieber  15  ssr  von 
einer  Auslösefeder  16  beaufschlagt,  deren  anderes 
Ende  an  einem'  RaderwiöerlagEr  17  abgestützt  ist, 
das  mittete  einer  drehbar  im:  Federgehäuse  14 
gelagerten-  Sehranhä.  18  der  Aehsrichtt"""?  ier  
AusioseTeder  16  verstellbar  ;st. 

ir.  «er  Rastschwinge  13  ;st  zur  Aufnahme  ~3S 
Schisc-ärs  15  eine  Rastpfanre  i3c  ausgefcics-t.  n 
welcrs  oese--  in  der  fanrsteilung  dur-n  die 
Auslissfecer  gedrückt  wref.  !m  Anschluß  an  sie 
Rastpranne  13c:  ist  an  der  Rastschwinge  13  eine 
Freistellung  13xf  vorgesehen,  in  welche  der  Scnie- 
ber  TS  während  des  Betätigens  eines 
Ausiösehebels  19  in  noch  zu  beschreibender  Wei- 
se  einrastet. 

Der  Ausiösehebel  19  übergreift  den  Sohlenhal- 
ter  19  auch  seitlich  und  ist  an  der  am  Sohlenhalter 
10  angeordneten  Schwenkachse  12  gelagert,  an 
welcher  auerr  die  Rastschwinge  13  angelenkt  ist. 
Ein  am  Ausiösehebel  19  parallel  zur  Schwenkachse 
12  befestigter  Bolzen  20  durchsetzt  sowohl  den 
Sohlenhalter  10  (in  nicht  dargestellten 
Langlöchern):  als  auch  die  Seitenwände  14a  des 
Federgehäuses  14  in  Langlöchern  14c  und  ist  dort 
gleitbeweglich  geführt. 

Die  mit  der  Rastschwinge  13  zusammenwir- 
kende  Rsstnase5  SP  tttosi,  von  der  Skioberseiie  aus 
betrachtet,  eine  Rastfläche  8a,  welche  in  der  Fahrt- 
stellung  des  Fersenhalters  vom  Rastvorsprung  13a 
der  Rastschwinge  13  untergriffen  wird.  Die  Ausdeh- 
nung  der  Rastfläche  8a  stellt  den  Elasti- 
zitätsbereich  des  Fersenhalters  dar,  wobei  am 
Ende  des  Elastizitätsbereiches  der  Auslösepunkt 
8b  liegt. 

Diese  Ausbildung  ist  für  sich  bekannt  und  bil- 
det  nicht  den  Gegenstand  der  Erfindung. 

In  der  Schwenkplatte  6  befindet  sich  eine  Aus- 
sparung  6a,  in  der  quer  zur  Skilängsrichtung  eine 
Achse  21  verläuft,  an  der  ein  zweiarmiger  Hebel  22 
angelenkt  ist,  dessen  nach  hinten  weisender  Arm 
22a  ein  nach  unten  gerichtetes  Sperrglied  23  trägt 
und  dessen  nach  vorne  weisender  Arm  22b  an 
seiner  Oberseite  eine  in  Form  einer  Nocke  ausge- 
bildete  Steuerzone  24  aufweist,  die  bei  ge- 
schlossenem  Fersenhalter  an  der  Steuerfläche  13b 
der  Rastschwinge  13  zu  liegen  kommt.  Die  Grund- 
platte  3  trägt  in  ihrem  der  Hochachse  4  benachbar- 
ten  Teil  eine  Aussparung  3c,  die  zum  Eingriff  für 
das  Sperrglied  23  bestimmt  ist.  Durch  eine  Feder 
25,  die  auf  der  Achse  21  gelagert  ist,  wird  der 
Hebel  22  im  Uhrzeigersinn,  das  ist  in  Sperrichtung, 
Deaufschlagt.  Der  Hebel  22  stellt  das  Sperrelement 
zur  Verhinderung  des  seitlichen  Verschwenkens 
des  Sohlenhalters  10  bzw.  des  Lagerbocks  7  um 
die  Hochachse  4  beim  Einsteigen  in  den  Fersen- 
nalter  in  schwierigem  Gelände  dar. 

Im  geöffneten  Zustand  des  Fersenha;ts'S  naen 
Fig.1  ist  das  Sperrglied  23  in  der  Grundplatte  3 
eingerastet,  d.h.  daß  Schwenk-und  Grundplatte  6.3 
miteinander  versperrt  sind.  Beim  Einsteigen  in  den 

5  Fersenhalter  wird  der  Sohlenhalter  10  nach  unten 
bewegt,  wobei  der  Rastvorsprung  13a  der  Rast- 
schwinge  13  entlang  der  Rastnase  S  Hinuntergießet 
und  dabei  gegen  die  Kraft  der  Auslcsefecer  *6 
zurückgesenoben  wird,  bis  er  den  AuslösecurKt  So 

10  erreicht.  Am  AuslösepunKt  8b  oeaufscr>;ac?  &e 
Steuerfläche  13b  der  Rastschwinge  13  die  als 
Nocke  ausgebildete  Steuerzone  24  des  Hebels  22 
derart,  daß  das  Sperrglied  23  aus  der  Grundplatte 
3  ausrastet  (Fig.2)  Somit  wird  erst  beim  Über- 

75  schreiten  des  Auslösepunktes  8b,  wenn  sicher- 
gestellt  ist,  daß  der  Fersenhalter  schließt,  die  Ver- 
sperrung  zwischen  Schwenk-und  Grundplatte  6,3 
freigegeben.  Das  bewirk,  daß  beim  Einsteigen  in 
den  geöffneten  Fersenhalter,  auch  bei  dauernder 

20  seitlicher  Belastung,  keine  Verschwenkung  des 
Sohlenhalters  10  stattfinden  kann. 

Wirkt  bei  geschlossenem  Fersenhalter  nach 
Fig.3  auf  den  Sohlenhalter  10  in  vertikaler  Richtung 
eine  Kraft  nach  oben,  so  schwenkt  der  Sohlenhalter 

25  10  um  seine  Querachse  9  hoch.  Während  dieser 
Schwenkbewegung  gleitet  die  Rastschwinge  13  mit 
ihrem  Rastvorsprung  1  3a  entlang  der  Rastfläche  8a 
und  drückt  den  Schieber  15  gegen  die  Kraft  cer 
Auslösefeder  16  in  den  Längsschlitzen  14b  des 

30  Federgehäuses  14  zurück.  Bei  der  Schwenkbewe- 
gung  des  Sohlenhalters  10  wird  auch  das  Feder- 
gehäuse  1  4  um  die  Querachse  9  in  gleicher  Weise 
mitverschwenkt,  so  daß  die  Rastschwinge  13  unter 
der  Wirkung  der  Auslösefeder  16  verbleibt.  Sobald 

35  der  Rastvorsprung  13a  der  Rastschwinge  13  den 
am  Ende  der  Rastfläche  8a  liegenden 
Auslösepunkt  8b  überschritten  hat,  was  einem 
Überschreiten  des  Elastizitätsbereiches  gleich- 
kommt,  schwenkt  der  Sohlenhalter  10  unterstützt 

40  von  einer  nicht  dargestellten  Öffnungsfeder  in  seine 
Offenstellung.  Hiebei  kann  sich  die  Auslösefeder 
16  entspannen  bis  der  Schieber  15  an  den  der 
Rastschwinge  13  zugewandten  Endbereichen  der 
Längsschlitze  14b  des  Federgehäuses  14  an- 

45  schlägt.  Der  Fersenhalter  befindet  sich  nun  wieder 
in  seiner  einstiegsbereiten  Lage  nach  Fig.1  . 

Bei  geschlossenem  Fersenhalter  nach  Fig.3 
wird  der  Hebel  22  durch  die  Steuerfläche  13b  der 
Rastschwinge  13  so  beaufschalgt,  daß  sich  das 

50  Sperrglied  23  oberhalb  der  Grundplatte  3  befindet. 
Die  Schwenkplatte  6  kann  sich  relativ  zur  Grund- 
platte  3  ungehindert  bewegen  und  der  Fersenhalter 
kann  in  vertikaler  als  auch  in  "diagonaler"  Richtung 
auslösen.  Solange  sich  der  Fersenhalter  im  Elasti- 

55  zitätsbereich  befindet,  d.h.  solange  sich  der  Rast- 
vorsprung  13a  der  Rastschwinge  13  auf  der 
Rastfläche  8a  bewegt,  gilt  diese  Bedingung  für  das 
Sperrglied  23.  Bei  einer  vertikalen  Auslösung  kann 

4 
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von  aem  Moment  an,  aa  sicn  aer  Hastvorspnng 
13a  der  Rastschwinge  13  am  Auslösepunkt  8b 
befindet,  das  Sperrglied  23  in  die  Aussparung  3c 
der  Grundplatte  3  eingreifen.  Bei  einer 
"diagonalen"  Auslösung,  d.h.  wenn  bei  der  Öffnung 
des  Fersenhalters  der  SohlenhaJter  IG  auch  her- 
zontal  verschwenkt  ist,  kommt  es  erst  nach  Freiga- 
be  des  Schuhs,  nachdem  der  Sohlenhalter  10  auf- 
grund  der  Rückholfeder  5  in  seine  unverschwenkte 
Ausgangsiage  zurückgekehrt  ist,  zum  Einrasten 
des  Sperrgliedes  23  und  damit  zur  Verriegelung 
von  Schwenk-und  Grundplatte  6.3. 

Bei  der  willkürlichen  Öffnung  des  Fersenhaiters 
von  Hand  aus  wird  der  Ausiösehebel  19  in  Rich- 
tung  des  in  Fig.3  eingezeichneten  Pfeiles  Pf 
hochgeschwenkt.  Durch  den  dabei  nach  oben 
mitverschwenkten  Bolzen  20  wird  das  Feder- 
gehäuse  14  um  die  Querachse  9  verschwenkt, 
wobei  der  Schieber  15  gegen  die  Kraft  der 
Auslösefeder  16  aus  der  Rastpfanne  13c  der  Rast- 
schwinge  13  freikommt  und  die  Auslösefeder  16 
sich  entspannen  kann.  Nach  Loslassen  des 
Auslösehebels  19  verbleibt  der  Schieber  15  in  der 
an  die  Rastpfanne  13c  anschließenden  Freistellung 
13d  der  Rastschwinge  13.  Bei  der 
Aufwärtsbewegung  des  Sohlenhalters  1  0  unter  Wir- 
kung  der  Öffnungsfeder  gleitet  die  Rastschwinge 
13,  die  nun  nicht  mehr  federoefastet  ist,  an  aer 
Rastnase  8  des  Lagerbocks  7  nach  oben.  Die 
Regenerierung  des  von  Hand  aus  geöffneten  Fer- 
senhalters  in  die  einstiegsbereite  Lage,  die  darin 
Desteht,  den  Schieber  15  aus  der  Freistellung  13d 
der  Rastschwinge  13  wieder  in  die  Rastpfanne  13c 
-ückzuführen,  erfolgt  in  bekannter  Weise  durch 
sine  geeignete  Feder,  die  nicht  dargestellt  wird,  da 
.inwesentlich  für  die  vorliegende  Erfindung. 

Die  zweite  Ausführungsform  nach  den  Fig.4  bis 
3  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch  die  Aus- 
gestaltung  des  Hebels  22'  mit  dem  Sperrglied  23'. 
Der  einarmig  ausgeführte  Hebel  22'  ist  an  der 
\chse  21  angelenkt  und  erstreckt  sich  nach  vorne, 
wobei  sein  Endbereich  an  der  Oberseite  als 
Steuerzone  24'  ausgebildet  ist.  An  seinem  vorderen 
Ende  trägt  der  Hebel  22'  einen  Riegel  26,  der  das 
Sperrglied  23'  beinhaltet.  Der  Riegel  26  weist  in 
/orderansicht  die  Form  eines  umgekehrten  T  auf 
Fig.8).  Sein  Längsbalken  26a  tritt  durch  die  Aus- 
;parungen  6'a,3'c  von  Schwenk-un  Grundplatte  6',3' 
lindurch  und  ist  bogenförmig  entsprechend  dem 
Drehpunkt  des  Hebels  22'  um  die  Achse  21 
jeformt.  Die  Aussparung  3'c  der  Grundplatte  3'  ist 
ireisbogenförmig  mit  der  Hochachse  4  als  Zentrum 
jestaltet,  da  der  Riegel  26  immer  in  Eingriff  mit  der 
Brundplatte  3'  ist,  wobei  ihre  Breite  durch  den 
naximalen  Schwenkwinkel  der  Schwenkplatte  6' 
jegeben  ist.  Der  Querbalken  des  Riegels  26  ist  als 
Jperrglied  23'  wirksam,  das  für  den  Eingriff  in  die 
Aussparung  3'c  der  Grundplatte  3'  bei  geöffnetem 

Fersenhalter  bestimmt  ist  und  deshalb  kreisbo- 
genförmig  entsprechend  der  Aussparung  3'c  ge- 
staltet  sein  muß.  Durch  die  Feder  25'  wird  der 
Hebel  22'  nach  oben,  das  ist  in  Sperrichtung, 

5  beaufschlagt.  Die  Steuerzone  24'  des  Hebels  22' 
und  die  Steuerfläche  1.3'b  der  Rastschwinge  13' 
sind  so  aufeinander  abgestimmt,  daß  sich  der  He- 
bel  22',  solange  sich  der  Fersenhalter  im  Ela- 
stiztätsbereich  befindet,  nicht  bewegt,  was  aus 

w  Platzgründen  erforderlich  ist. 
Bei  der  dritten  Ausführungsform  nach  den 

Fig.9  und  10  ist  der  Riegel  26"  mit  seinem  Sperr- 
glied  23"  an  einer  als  Blattfeder  ausgestalteten  Fe- 
der  25"  befestigt,  die  im  Bereich  der  Hochachse  4 

75  in  einer  Ausnehmung  6"b  der  Schwenkplatte  6" 
gehalten  ist.  Zur  Befestigung  des  Riegels  26"  ist 
der  freie  Endbereich  der  Feder  25"  über  das  obere 
Ende  des  Riegels  26"  nach  hinten  gebogen  und 
das  gabelförmig  gestaltete  Ende  der  Feder  25"  in 

so  den  Schlitzen  26'b  des  Riegels  26"  verankert. 
Durch  diese  Art  der  Befestigung  erreicht  man  auf 
einfache  Weise  zugleich  die  Ausformung  der 
Steuerzone  24".  Durch  die  Verwendung  einer  Feder 
25"  statt  eines  starren  Hebelarmes  kann  die  Form 

25  des  Riegels  26"  vereinfacht  und  damit  gerade  aus- 
gebildet  sein.  Die  Feder  25"  hat  eine  derartige 
Vorspannung,  daß  sie  den  Riegel  26"  nach  oben, 
das  ist  in  Sperrichtung,  beaufschlagt. 

Die  Erfindung  ist  auf  die  dargestellten 
30  Ausführungsbeispiele  nicht  eingeschränkt.  Es  sind 

weitere  Abwandlungen  denkbar,  ohne  den  Rahmen 
des  Schutzumfanges  zu  verlassen.  So  ist  es  durch- 
aus  möglich,  die  Beaufschlagung  des  zweiarmigen 
Hebels  durch  eine  Blattfeder  zu  verwirkliche,  die  im 

?5  Bereich  der  Hochachse  befestigt  ist  und  den  nach 
hinten  weisenden  Arm  des  Hebels  von  oben  beauf- 
schlagt.  Bei  der  dritten  Ausführungsform  ist  es 
möglich,  statt  einer  breiten  Blattfeder  mit 
gabelförmig  gestaltetem  Endbereich  zwei  schmale 

«3  Blattfedern  zu  verwenden,  die  in  den  Schlitzen  des 
Riegels  verankert  werden. 

Ansprüche 
'@5 

1.  Sicherheitsskibindung,  insbesondere  Fersen- 
halter,  die  bzw.  der  einen  auf  einem  Grundkörper, 
welcher  aus  einer  Schwenkpiatte  (6)  und  einem 
damit  fest  verbundenen  Lagerbock  (7)  besteht,  um 

•o  eine  Querachse  (9)  hochschwenkbar  gelagerten 
Sohlenhalter  (10)  aufweist,  mit  einer  durch  eine 
Auslösefeder  (16)  belasteten  und  mit  einer  lager- 
bockfesten  Rastnase  (8)  zusammenwirkenden 
Rastschwinge  (13),  die  gegen  ein  Verschwenken 

5  des  Sohlenhalters  (10)  in  vertikaler  Richtung  wirkt, 
wobei  der  Grundkörper  in  einer  zur  Bewegungse- 
bene  des  Sohlenhaltes  (10)  etwa  im  rechten  Winkel 
stehenden  Ebene  an  einer  Grundplatte  (3)  um  eine 
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als  Drehzapfem  ausgebildete;  Haehachse  (4)  ver- 
schwenkbar  angeordnet"  und:  ebenfalls  verrastbar 
ist,  indem  @  arm  Sohleniialieir  (10)  ein  Rastelement 
ausgebildet'  ist*  das  in"  eae?.  an  der  Grundplatte  (3) 
angeordnete  -  kurvenbanrJörmige  Steuerbahn  zur 
S-stserang»  des;  saiäic*•?.',  Ahslösens  -wischen 
Grundplatte  (3)  und  Sohienhafter  (10)  eingreift,  mit 
emem  mittelbar  oder  unmittelbar  auf  die  Rast- 
jc^wige  f13>  wirkender  Ausiösehebs:  H9)  zur 
wi:iküöchen  Auslösung  aes  Fersenhaiters.  wobei 
eine  ein  Sperrglied  (23;  undi  dessen  Aufnanme- 
stelle  aufweisende  Sperre  das  Verschwenken  des 
Grundkörperssriei  offenem.  Sohlenhalter  (10)  verhin- 
dert,  welches  S*?errglied  (23)  an  einem  Hebel  (22) 
vorgesehen  ist,,  welcher  von  einer  Feder  (25)  in 
Sperrichtung  beaufschlagt  und  um  eine  parallel  zur 
Querachse  (9)  verlaufende  Achse  (21)  schwenkbar 
angeordnet  ist,  und  wobei  die  Aufnahmestelle  für 
dieses  Sperrglied  (23)  durch  mindestens  eine  Aus- 
sparung  (3c)  der  Grundplatte  (3)*  gebildet  ist,  wel- 
ches  Sperrglied  (23)  gegebenenfalls  auch  eine 
Aussparung  (6a)  in  der  Schwenkplatte  (6)  durch- 
setzt,  welche  oberhalb  der  Aussparung  (3c)  der 
Grundplatte  (3)  liegt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Rastschwinge  (13)  eine  den  Hebel  (22)  im 
Bereich  einer  Steuerzone  (24)  betätigende 
Steuerfläche  (13b)  aufweist  wobei  der  Hebel  (22) 
irr  jeder  Stellung-  der  Rastschwinge  (13),  in  der 
diese  die  Rastnase  (8)  ausgerasteten,  ein  seitliches 
Ausschwenken  des  Lagerbocks  (7)  gegenüber  der 
Grundplatte  (3)  freigebenden,  Lage  gehalten  ist. 

2.  Fersenhalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuerfläche  (13b)  auf  der 
zur  Schwenkplatte  (6)  weisenden  Fläche  der  Rast- 
schwinge  (13)  als  konkave  Fläche  ausgebildet  ist. 

3.  Fersenhalter  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (22) 
zweiarmig  ausgebildet  mit  seiner  Achse  (21)  im 
vorderen  Teil  der  Schwenkplatte  (6)  liegt,  wobei 
sein  nach  hinten  weisender  Arm  (22a)  das  Sperr- 
glied  (23)  trägt  und  an  der  Oberseite  seines  nach 
vorne  weisenden  Armes  (22b)  die  in  Form  einer 
Nocke  ausgebildete  Steuerzone  (24)  vorgesehen 
ist,  die  im  Bereich  unterhalb  der  Steurfläche  (13b) 
der  Rastschwinge  (1  3)  zu  liegen  kommt. 

4.  Fersenhalter  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (22')  einar- 
mig  ausgebildet  ist,  wobei  der  freie  Endbereich  des 
Armes  in  der  geschlossenen  Lage  des  Fersenhal- 
ters  unterhalb  der  Steuerfläche  (13'b)  der  Rast- 
schwinge  (13')  liegt  und  an  seiner  der  Rast- 
schwinge  (13')  zugewandten  Fläche  die  konvex 
ausgestaltete  Steuerzone  (24')  aufweist,  und  daß 
der  freie  Endbereich  einen  zur  Grundplatte  (3')  hin 
weisdenden  Riegel  (26)  trägt,  der  das  Sperrglied 
(23')  beinhaltet,  welcher  Riegel  (26)  gegebenenfalls 

in  Seitenansicht  eine  Krümmung  ~iit  der  Acnse 
(21)  des  Hebels  (22')  als  Mittelpur.*::  aufweist  {F:g.4 
bis  6) 

5.  Fersenbalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  der  Riegel  (26)  in  Vorderansicht 

die  Form  eines  umgekehrten  T  aufweist,  wobei  der 
Längsbalken  '26a)  in  seiner  Läncsabmessung  die 
Stärke  von  Grund-und  Scnw?nkplatte  3'  6') 
überragt  und  in  jeder  Stellung  :e-:  r9rser.r.;--v3  :n 

'O  Eingriff  mit  Grund-und  Scnwsrwc  sce  (3'.6  ?:.  rfnd 
oaß  die  Höhe  des  Querbaikens,  der  als  ScrTj-ied 
(23')  wirksam  ist,  im  wesentlichen  der  StärKe  der 
Grundplatte  (3')  entspricht.  (Fig.8) 

6.  Fersenhalter  nach  Anspruch  1  und  5, 
75  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aussparung  (6'a) 

der  Schwenkplatte  (6')  etwa  die  Querabmessung 
des  Längsbalkens  (26a)  des  Riegeis  (26)  für  den 
Durchtritt  durch  die  Schwenkplatte  (6')  hat,  daß  die 
Aussparung  (3'c)  der  Grundplatte  (3')  kreisbo- 

20  genförmig,  die  maximale  Verschwenkung  des  Rie- 
gels  (26)  mit  der  Schwenkplatte  (6')  ermöglichend, 
gestaltet  ist,  und  daß  der  als  Sperrgiied  (23')  ge- 
staltete  Querbalken  des  Riegels  (26)  zur  Versper- 
rung  von  Schwenk-und  Grundplatte  (3',6')  eine  mit 

25  der  kreisbogen  förmigen  Aussparung  (3'c)  der 
Grundplatte  (3')  korrespondierende  Krümmung  auf- 
weist.  (Fig.7) 

7.  Fersenhalter  nach  Anspruch  5  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrglied  an 

30  seinen  oben  liegenden  Kanten  und  die  Aussparung 
der  Grundplatte  an  ihren  unten  liegenden  Kanten 
Fasen  aufweisen. 

8.  Sicherheitsskibindung,  insbesondere  Fersen- 
halter,  die  bzw.  der  einen  auf  einem  Grundkörper, 

35  welcher  aus  einer  Schwenkplatte  (6")  und  einem 
damit  fest  verbundenen  Lagerbock  (7)  besteht,  um 
eine  Querachse  (9)  hochschwenkbar  gelagerten 
Sohlenhalter  (10)  aufweist,  mit  einer  durch  eine 
Auslösefeder  (16)  belasteten  und  mit  einer  lager- 

40  bockfesten  Rastnase  (8)  zusammenwirkenden 
Rastschwinge  (13"),  die  gegen  ein  Verschwenken 
des  Sohlenhalters  (10)  in  vertikaler  Richtung  wirkt, 
wobei  der  Grundkörper  in  einer  zur  Bewegungse- 
bene  des  Sohlenhalters  (10)  etwa  im  rechten  Win- 

45  kel  stehenden  Ebene  an  einer  Grundplatte  (3")  um 
eine  als  Drehzapfen  ausgebildete  Hochachse  (4) 
verschwenkbar  angeordnet  und  ebenfalls  verrastbar 
ist,  indem  am  Sohlenhalter  (10)  ein  Rastelement 
ausgebildet  ist,  das  in  eine  an  der  Grundplatte  (3") 

so  angeordnete  kurvenbahnförmige  Steuerbahn  zur 
Steuerung  des  seitlichen  Auslösens  zwischen 
Grundplatte  (3")  und  Sohlenhalter  (10)  eingreift,  mit 
einem  mittelbar  oder  unmittelbar  auf  die  Rast- 
schwinge  (13")  wirkenden  Ausiösehebel  (19)  zur 

55  willkürlichen  Auslösung  der  Fersenhalters,  wobei 
eine  ein  von  einer  Feder  (25")  in  Sperrichtung 
beaufschlagtes  Sperrglied  (23")  und  dessen  Auf- 
nahme  stelle  aufweisende  Sperre  das  Ver- 
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aunwüimen  aes  uruna«orpers  uei  orrenem  sonien- 
halter  (10)  verhindert,  und  wobei  die  Aufnahme- 
stelle  für  dieses  Sperrglied  (23")  durch  mindestens 
eine  Aussparung  (3c")  der  Grundplatte  (3")  gebildet 
ist,  welches  Sperrglied  (23")  gegebenenfalls  auch  s 
eine  Aussparung  (6a")  -n  der  Schwenkplatte  16") 
durchsetzt,  welche  oberhalb  der  Aussparung  (3c") 
der  Grundplatte  (3")  liegt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  das  Sperrglied  (23")  beaufschlagende  Fe- 
der  (25")  vorzugsweise  eine  Blattfeder  ist,  daß  w 
diese  Feder  (25")  gleichzeitig  als  Halteglied  für  das 
Sperrglied  (23")  ausgebildet  ist,  und  daß  die  Rast- 
schwinge  (13")  eine  die  Feder  (25")  im  Bereich 
einer  Steuerzone  (24")  betätigende  Steuerfläche 
(13"b)  aufweist,  wobei  die  Feder  (25")  in  jeder  Stel-  75 
lung  der  Rastschwinge  (13"),  in  der  diese  die  Rast- 
nase  (8)  untergreift,  in  einer  ausgerasteten,  ein 
seitliches  Ausschwenken  des  Lagerbocks  (7)  ge- 
genüber  der  Grundplatte  (3")  freigebenden,  Lage 
gehalten  ist  (Fig.9).  20 

9.  Fersenhalter  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  als  Blattfeder  gestaltete  Fe- 
der  (25")  mit  ihrem  hinteren  Ende  im  Bereich  der 
Hochachse  (4)  an  bzw.  in  der  Schwenkplatte  (6") 
befestigt  ist  und  an  ihrem  vorderen  Ende  einen  25 
Riegel  (26")  trägt,  an  dem  das  Sperrglied  (23") 
vorgesehen  ist  (Fig.9). 

TO.  Fersenhalter  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
<ennzeichnet,  daß  die  ais  Blattfeder  gestaltete  Fe- 
jer  (25")  an  ihrem  freien  Endbereich  gabelförmig  30 
ausgebildet  und  nach  hinten  gebogen  ist,  und  daß 
dieser  freie  Endbereich  der  Feder  (25")  das  obere 
Ende  des  Riegels  (26")  umgreift,  wobei  die  Gabel- 
zinken  der  Feder  (25")  in  Schlitzen  (26"b)  des  Rie- 
gels  (26")  verankert  sind  (Fig.9  und  10).  35 

1  1  .  Fersenhalter  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  daß  der  Riegel  (26")  einen  gerade 
/erlaufenden  Längsbalken  (26"a)  aufweist,  welcher 
elativ  zur  Schwenkplatte  (6")  im  wesentlichen  in 
äiner  Vertikalebene  bewegbar  ist  (Fig.9  und  10).  40 
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